
.Er wagt es. Empfindungen und Sinnenleben in seinen Werken auszubreiten". sagt die Kunsthistoriker Dr. Eugenie Börner. die den Gra­
fiker. Maler. Weltenbummler. Sänger und das Steinheimer Original Jacques Oerter vorstellte. • Foto: Hackendahl

"Urlaubszeit
von der

Ewigkeit"
STEINHEIM • Bei wohl nur we­
nigen Künstlern wird dem
Zuhörer so bewusst. dass das
Leben eine Reise ist. wie bei
jacques Oeter. Er sieht das Le­
ben als .Urlaubszeit von der
Ewigkeit·. Im Rahmen der
von der Interessengemein­
schaft Hanauer Altst;tdt
(IGHA) initiierten Vortrags­
reihe über ..Hanauer Künst­
ler" porträtierte nun die
Kunsthistorikerin Dr. Euge­
nie Börner im Schlossgarten·
sa;tl der K;trl·Rehbein-Schule
das Steinheimer Original.
jacques Oerter ließ den
Abend seinerseits mit einigen
Einlagen zu etwas Besonde.­
ren werden.

Der Grafiker. Maler. Welten·
bummler und Sänger war
Schüler von Reinhold Ewald.
dem bekannten Künstler und
Lehrer an der Hanauer Zei­
chenakademie. Und der habe
ihn nachh;tltig geprägt. mein­
te die Kunsthistorikerin. die
einen Überblick über d;ts Le­
ben und Wirken Oe.rters gab.

1964 trat der junge Oerter
eine Lehrstelle als [jthogt;tf
an und malte erste Bilder. Ab
1970 w;tr er zehn jahre lang
auf Weltreise. war begeistert
vom Kunsthandwerk fremder
Kulturen. Und die beeinfluss­
ten seirie Bilder. so Dr. Bör­
ner. Oerter hatte fiir den Vor­
trag eine Auswahl seiner Bil­
der und einige Exponate aus
fremden Kulturen mitge­
bracht.

Ab 1980 war Oerter dann als

freier Grafikdesigner tätig. ab
1985 in einer eigenen Werbe­
agentur fur Kulturevents.
Wahrend dieser Zeit entwarf
er Plakate etwa fur das Kul­
turamt. die Silbe.rtrienale im
Deutschen Goldschmiede­
haus. das Plakat .Sicher in
Hanau mit Tempo 30· und
auch das Motiv des Steinhei­
mer Weihnachtsmarkts.

jacques Oerter schilderte.
wie er mit türkischen Bergno­
maden durch Afghanistan bis

nach Nepal wanderte - und
wie es ihn doch immer wie­
der nach Steinheim. am liebs­
ten in .. seine" Altstadt. zu·
rückzog.

Otto Reuters Texte inspirier­
ten ihn zu seinem 1997 erst­
mals im Olof-Palme-Haus prä­
sentierten Programm. Daraus
gab Oener mit dem [jed .Mit
der Uhr in der Hand" dem Au·
ditorium eine Kostprobe.

Begegnungen mit .ÄppeI­
woi-Schorschis" sowie Reise-

und menschliche Erlebnisse
inspirierten ihn in seiner Ma­
lerei. .Seine frühen Arbeiten
aus den 70er jahren sind ein
Schrei nach materieller und
geistiger Erneuerung. jacques
Oerter ist ein glühender
Mensch. das beweist die
strenge Zeichnung der Din­
ge·. analysiene die Kunsthis­
torikerin und fuhrte beispiel­
haft Oerters Gemälde .Die Zi­
tronenherde" an...Er hat eine
seherhafte Begabung. die das

Unerklärliche in der Erschei­
nungswelt zur Anschauung
bringt. Oerter verfiigt über
spezielle Ausdrucksmöglich­
keiten und wagt es. Empfin·
dungen und Sinnenleben in
seinen Werken auszubrej·
ten: Und jacques Derter ist
nach wie vor unterwegs. Hel­
goland. China. Paraguay wa­
ren Reiseziele in diesem jahr
im Alter von 67 jahren. Natur
und fremden Kulturen inspi­
rieren ihn noch immer.• hoh


